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Fokussierung und  
Intensivierung der Aktivitäten

Diese Schlagworte beschreiben die 

Neuausrichtung der Wirtschaftsför-

derung, die mein erstes Amtsjahr als 

Oberbürgermeister geprägt hat. Der 

Masterplan Offenbach 2030 ist die 

Grundlage, auf der diese Aktivitäten 

fußen. Bereits auf der internationalen 

Immobilienmesse MIPIM im Frühjahr 

haben wir die Standortvermarktung 

auf das wichtigste Bürogebiet Offen- 

bachs, den Kaiserlei, fokussiert. Ein 

eigens für die Messe entwickelter 

Kaiserleiplan, der zeigte, welche Ent- 

wicklungen dort geplant sind und wel- 

che Chancen sich dort den Investoren 

bieten, hat sich als extrem erfolgrei- 

ches Marketinginstrument herausge- 

stellt. Für die EXPO Real im Herbst 

haben wir diesen Plan dann aktuali-

siert und nochmals als Gesprächs-

basis genutzt. Die auf der Basis die- 

ser Pläne geführten Gespräche führ- 

ten dazu, dass inzwischen mehr als 

eine Handvoll sehr renommierter In- 

vestoren und Projektentwickler Geld 

in die Hand genommen und erste Pla- 

nungen für die sichtbarsten Flächen 

im Kaiserleigebiet erstellt haben. Mit 

den Planungen bewerben sich diese 

Unternehmen um den Kauf dieser 

Flächen. Damit hat sich gezeigt, dass 

sich die Fokussierung des Standort-

marketings auf das wichtige Kaiser-

leigebiet auszahlt.

Ein weiterer Schwerpunkt meiner Be- 

mühungen ist die Entwicklung der In-

nenstadt. Dass diese an Qualität zu-

nehmen muss, ist unbestritten.

Daher haben wir, gemeinsam mit dem 

Verein Offenbach Offensiv e.V., ein 

Lastenheft für ein Zukunftskonzept 
Innenstadt entwickelt und auf dieser 

Basis einen Auftrag an das renom-

mierte Büro urbanista aus Hamburg 

vergeben. Mit ersten Bürgerbeteili-

gungen zum Zukunftskonzept hat das 

Büro bereits am diesjährigen Tag des 

Masterplans im November begonnen. 

Die Ergebnisse der Arbeit von urba-
nista mit Umsetzungsempfehlungen 

erwarten wir im Sommer 2019. 

Neben diesen Schwerpunkten zeigt 

der hier vorliegende Bericht auch 

deutlich, wie wir die Aktivitäten der 

Wirtschaftsförderung weiter intensi-

viert haben. Firmenbesuche durch 

mich und die Mitarbeiter der Wirt- 

schaftsförderung, Unterstützung der 

Unternehmen bei allen Standortthe- 

men, Bearbeitung von Anfragen usw. 

sind dazu die Schlagworte.

Fokussierung auf Kaiserlei und Innen- 

stadt, Intensivierung des Standort-

marketings und der Unternehmens-

betreuung, diese Themen werden 

uns auch 2019 intensiv beschäftigen. 

An dieser Stelle kann ich nur sagen: 

Der richtige Zeitpunkt für ein Engage- 

ment in Offenbach ist genau jetzt.

Ihr Oberbürgermeister

Dr. Felix Schwenke

3 Jahresbericht 2018 | VorwortJahresbericht 2018 | Inhaltsverzeichnis und Impressum 2

Inhaltsverzeichnis

Vorwort: Fokussierung und Intensivierung der
Aktivitäten 3

1. Wirtschaftliche Entwicklung 2018 im Überblick 4

2. Aktivitäten der Wirtschaftsförderung 7

3. Ergebnisse der Wirtschaftsförderung 12

 3.1  Ansiedlungen 13

 3.2  Umsiedlungserfolge und Standortsicherung  13

 3.3  Flächenmanagement 14

 3.4  Existenzgründungen 19 

 3.5  City Management 25

 3.6  Wochenmarkt 34

 3.7 Kreativwirtschaft 38

 3.8 Design 44

4. Ausblick 2019 46

Impressum

Magistrat der Stadt Offenbach am Main  
Wirtschaftsförderung und Liegenschaften  

Herrnstraße 61

63065 Offenbach am Main

Fon 069 8065-3206

Fax 069 8065-2054

wirtschaftsfoerderung@offenbach.de

www.offenbach.de/wirtschaft

Über o.g. Adresse oder über die Website der Stadt Offenbach kann der Jahresbericht 2018 im  

pdf-Dateiformat bezogen werden.

 

Gestaltung: Köhler Kreation, Offenbach am Main

Druck: Gathof Druck, Offenbach am Main-Bieber

Bildnachweise:

Titelbild: ©Stadt Offenbach/artmos4; Bild Seite 3: ©Stadt Offenbach/Foto Georg; Grafik Seite 6: 

©Stadt Offenbach/Köhler Kreation; Grafik Seite 7: ©Stadt Offenbach/Köhler Kreation; Bild Seite 8 

(oben): ©Offenbacher Projektentwicklungsgesellschaft mbH; Bild Seite 8 (unten): ©Stadt Offenbach; 

Bild Seite 9: ©Stadt Offenbach; Grafik Seite 10-11: ©Stadt Offenbach; Grafik Seite 14: ©Stadt  

Offenbach; Grafik Seite 17: ©Stadt Offenbach/Köhler Kreation; Grafik Seite 19: © IHK; Grafik Seite 

20 (links): © Stadt Offenbach; Grafik Seite 20 (rechts): ©Stadt Offenbach; Grafik Seite 21: ©Stadt  

Offenbach/Urban Media Project; Bild Seite 22 (oben): Hessischer Gründerpreis; Bild Seite 22 

(unten): ©Tobias Schnurr Fotografie; Grafik Seite 23: ©IHK Offenbach; Bild Seite 24: ©Hessischer 

Gründerpreis; Grafik Seite 26: ©Stadt Offenbach/urbanista; Bild Seite 28-29: ©WasE-2 GmbH;  

Bild Seite 30: ©Stadt Offenbach; Grafik Seite 31: ©Synerga Gesellschaft für Marketing und  

Kommunikation mbH; Grafik Seite 32: ©Stadt Offenbach/Köhler Kreation; Bilder Seite 33: ©Stadt 

Offenbach; Bild Seite 34: ©Stadt Offenbach; Grafik Seite 35: ©Stadt Offenbach/Köhler Kreation; 

Bild Seite 36: ©Stadt Offenbach; Grafik Seite 39: ©Stadt Offenbach/etage3; Bild Seite 40 (oben): 

©Stadt Offenbach; Bild Seite 40 (unten): ©Jens Pohlmann; Grafik Seite 41: ©Normative Orders;  

Grafik Seite 42: ©four for business AG; Bild Seite 43: ©Urban Media Project; Grafik Seite 44:  

©Design Institute of Technology

Die Wirtschaftsförderung der Stadt Offenbach dankt allen, die ihr Bildmaterial und ihre Logos für

diese Veröffentlichung zur Verfügung gestellt haben. © Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und 

Vervielfältigung, auch teilweise, nur mit Genehmigung der Stadt Offenbach, Wirtschaftsförderung 

und Liegenschaften.



1 Bundesministerium für Wirtschaft und En- 
ergie (BMWi) (Hg.) (2018): Schlaglichter der 
Wirtschaftspolitik. Monatsbericht November 
2018. Stand 26. Oktober 2018, 
Zugriff: https://www.bmwi.de/Redaktion/
DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirt
schaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschafts
politik-11-2018.html  
[abgerufen am: 22.11.2018].

2 Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) (Hg.) (2018): Kurzfassung 
der Gemeinschaftsdiagnose 2/2018. 
Zugriff: https://www.diw.de/documents/
dokumentenarchiv/17/diw_01.c.599304.de/
gd_h18_kurzfassung_de_20180927_3.pdf 
[abgerufen am: 23.11.2018].

3 Statistisches Bundesamt (2018): 44,8 
Millionen Erwerbstätige im 2. Quartal 2018. 
Pressemitteilung Nr. 301 vom 14.08.2018, 
Zugriff: https://www.destatis.de/DE/Presse 
Service/Presse/Pressemitteilungen/2018/ 
08/PD18_301_13321.html 
[abgerufen am: 23.11.2018].

4 ebd.

5 Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
(Hg.): Regionalreport über Beschäftigte 
(Quartalszahlen), Offenbach am Main, 
Stadt (06413). Stichtag 31. März 2018, 
Zugriff: https://statistik.arbeitsagentur.de 
/Statistikdaten/Detail/201803/iiia6/bescha 
eftigung-reg-bst-reg/bst-reg-06413-0-2018 
03-xlsx.xlsx 
[abgerufen am: 19.11.2018].

6 ebd.

5Jahresbericht 2018 | Wirtschaftsliche Entwicklung Jahresbericht 2018 | Wirtschaftsliche Entwicklung

1. Wirtschaftliche  
Entwicklung 2018 im  
Überblick

Die Entwicklung der Weltwirtschaft 
hat sich im Jahr 2018 auf ein etwas 
niedrigeres Niveau abgeschwächt. 
In Deutschland ist die wirtschaft-
liche Entwicklung dagegen seit 
Jahren positiv, und der Aufwärts-
trend soll weiter anhalten. 

Für die niedrige Entwicklung des Welt- 

wirtschaftsklimas gibt es vielschich-

tige Gründe, wie z.B. der durch den 

Protektionismus der USA ausgelöste 

Handelskrieg mit China oder wachs- 

ende Investitionsunsicherheiten in 

einigen Schwellenländern. Auch im 

Euro-Raum verharrt die Konjunktur 

auf niedrigem Niveau. Die stagnie-

rende wirtschaftliche Entwicklung in 

einzelnen Mitgliedsländern wie auch 

der BREXIT mit der derzeit noch of- 

fenen Frage, ob dieser geordnet im 

März 2019 erfolgen wird, sind ur-

sächlich für die aktuelle Situation.1

In Deutschland steigt die wirtschaft- 

liche Entwicklung im sechsten Jahr 

in Folge. Die Gemeinschaftsdiagnose 

2/2018, beauftragt vom Bundesminis- 

terium für Wirtschaft und Energie, 

prognostiziert, dass die Wirtschafts-

leistung – nach einem Zuwachs um 

1,7% in diesem Jahr – 2019 um 1,9% 

expandiert, und für 2020 wird ein 

Zuwachs von 1,8% erwartet. Damit 

sehen die führenden Wirtschaftsfor-

schungsinstitute Deutschlands, die 

die Gemeinschaftsdiagnose erstellt 

haben, eine weitere kontinuierliche 

positive Entwicklung der deutschen 

Wirtschaft voraus. Wie in den ver- 

gangenen Jahren auch, ist die deut- 

sche Wirtschaft vornehmlich von einer 

starken Binnenwirtschaft getragen, 

die auf einem starken Konsum der 

Verbraucher sowie einer regen Inves- 

titionstätigkeit beruht.2 Die hohe Be- 

schäftigtenrate mit 44,8 Mio. Erwerbs- 

tätigen im zweiten Quartal 2018 am 

Arbeitsort Deutschland3 (Anstieg um 

599.000 Erwerbstätige im Vergleich 

zum zweiten Quartal 2017)4 und die 

niedrige Arbeitslosenrate von 5,2% 

bestätigen dies. Im nächsten Jahr 

wird eine noch niedrigere Arbeitslo-

senrate von 4,8% und für 2020 von 

nur 4,5% prognostiziert.5

Der Anstieg der Beschäftigtenzahlen 

im Dienstleistungssektor unterstreicht 

den Wandel Offenbachs hin zu einem 

Dienstleistungsstandort. Er ist eine 

erste Folge der Fokussierung auf den 

Dienstleistungsstandort Kaiserlei so- 

wie den intensivierten Anstrengungen 

der Politik und der Wirtschaftsförde- 

rung, diesen neu und modern aufzu- 

stellen. Aufgrund der bereits festste- 

henden Investitionen von Unterneh- 

men wie der HELABA Landesbank 
Hessen-Thüringen und AXA-Ver- 
sicherung im Kaiserlei und den ange- 

kündigten Verlegungen von Arbeits- 

plätzen nach Offenbach ist in den 

nächsten Jahren damit zu rechnen,  

dass die sozialversicherungspflich- 

tigen Arbeitsplätze im Dienstleis-

tungsbereich in Offenbach weiter zu-

nehmen. 

Auch in Offenbach spiegelt sich die- 

ses Bild wider: Zum Stichtag 31. März 

2018 waren 47.674 sozialversiche- 

rungspflichtig Beschäftigte am Ar- 

beitsort Offenbach gemeldet. Genau 

ein Jahr zuvor waren es hier 47.106 

sozialversicherungspflichtig Beschäf- 

tigte.6 Daraus lässt sich ablesen, dass 

die Zahl der sozialversicherungs- 

pflichtig Beschäftigten innerhalb ei- 

nes Jahres um mehr als 550 zuge- 

nommen hat und sich aktuell auf einem 

stetig steigenden Niveau stabilisiert. 

Auf die einzelnen Branchen blickend 

(s. Abbildung 1) verzeichnet der Dienst- 

leistungssektor einen deutlichen An-

stieg der Beschäftigtenzahlen um fast 

600 Arbeitsplätze, während das verar-

beitende Gewerbe leicht stagniert und 

im Bereich Handel, Verkehr, Gewerbe 

stabile Zahlen zu vermelden sind. 

Quellen

Quelle

4

Abbildung 1: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte am Arbeitsort 
nach Wirtschaftsbereichen Offenbach am Main, Quartalsangabe

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit. Eigene Bearbeitung.
Abbildung: Stadt Offenbach, eigene Bearbeitung (November 2018). 
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nehmen (2017: 100 Unternehmen) 

nahmen an diesem Immobilienfrüh-

stück teil. Der Vortrag von Oberbür-

germeister Dr. Schwenke fokussierte 

sich vor allem auf den Kaiserlei, denn 

hier liegt das Gewerbegebiet mit den 

größten und attraktivsten Gewerbe- 

flächenpotenzialen und ausgezeich- 

neten Wachstums- und Entwicklungs- 

chancen. Nach der Veranstaltung  

erhielten mehr als 60 Interessenten 

über eine Online-Austauschplatt-

form weiteres, umfangreiches Infor- 

mationsmaterial zum Thema.

Im Anschluss daran führte die Wirt-

schaftsförderung 30 intensivere Ge-

spräche zum Kaiserlei. 

Im Herbst nahm die Wirtschaftsför-

derung erneut an der Immobilien-

messe Expo Real in München teil. Auf 

dieser Messe wurde der aktualisierte 

Investitionsplan Kaiserlei abermals als 

Basis der Gespräche genutzt und an 

interessierte Investoren weitergege-

ben. Insgesamt fanden auf dieser 

Messe 22 intensive Gespräche zum 

Kaiserlei statt. Zusammengenommen 

führte die Wirtschaftsförderung auf 

der MIPIM sowie beim Immofrühstück 

und der Expo Real demnach ca. 75 

intensive, projektbezogene Gesprä-

che (2017: 40 Gespräche) über mögli-

che Investments im Kaiserlei.

Zusätzlich zu den direkt auf das 
Kaiserleigebiet ausgerichteten 
Aktivitäten stellte die Wirtschafts- 
förderung 2018 den Standort  
Offenbach vor:

>	 Auf insgesamt 20 eigenen 

 Veranstaltungen 

 (2017: 15 Veranstaltungen),

>	 auf 76 regionalen und über-

 regionalen Veranstaltungen   

 (2017: 62 Veranstaltungen) 

 von Partnern,

>	 und bei insgesamt ca. 250 

 Einzelgesprächen 

 (2017: 200 Einzelgespräche).

Mit der Fokussierung auf die Ver-

marktung des Kaiserlei stieg die 

Sichtbarkeit des Investitionsstand-

orts Offenbach deutlich an. So ist 

z.B. die Investmentabteilung eines 

französischen Konzerns aus Paris 

auf den Kaiserlei aufmerksam ge-

worden: Sie nahm auf der Messe 

Expo Real direkt Kontakt zum Ober-

bürgermeister und zur Wirtschafts-

förderung auf.

Neben der Vermarktung des Kaiser- 

leigebiets ist vor allem die Bestands- 

entwicklung von großer Bedeutung.

Wie in den vergangenen Jahren hat 

die Wirtschaftsförderung mit eigenen 

Veranstaltungen, aber auch als Part-

ner bei Veranstaltungen Dritter, sehr 

viele Unternehmer der Stadt und der 

Region direkt erreicht:

>	 Zu den eigenen Veranstaltungen  

 kamen mehr als 1.700 Gäste   

 (2017: 1.100 Gäste).

>	 Bei Partnerveranstaltungen er-

 gaben sich durch Vorträge und

 Gespräche ca. 2.500 Kontakte

 (2017: 600 Kontakte).

>	 Im Tagesgeschäft fanden ca. 320

 Gespräche (2017: 280 Gespräche) 

 zum Standort Offenbach statt.

>	 Das City Management hat ca.  

 200 Einzelhandelsunternehmen  

 besucht und weitere 100 Einzel-

 gespräche zum Einzelhandel   

 geführt.

Darüber hinaus wurden ca. 75 Unter- 

nehmen vom Oberbürgermeister oder 

den Mitarbeitern der Wirtschaftsför-

derung (2017: 60 Unternehmen) vor 

Ort besucht.

2018 betreute und unterstützte die 

Wirtschaftsförderung insgesamt 110 

Offenbacher Unternehmen (2017: 75 

Unternehmen) bei konkreten Stand-

ortfragen zu den Themen Ausbau, 

Umbau, Nutzungsänderung, Werbe-

anlagen, Brandschutz oder Verkehr 

und bei der Suche nach Dienstleis-

tern oder Partnern.

Diese intensivierten Aktivitäten dienen 

in erster Linie dazu, Unternehmen bei 

konkreten Fragestellungen und Pro- 

blemen aktiv und umfassend zu unt-

erstützen, um ihre Zufriedenheit und 

ihre Identifikation mit dem Standort 

Offenbach zu festigen. Als positives 

Sprachrohr für eine gelungene Be-

treuung und Zusammenarbeit sind 

zufriedene Unternehmen darüber hin- 

aus ein elementarer Faktor, wenn es 

um nachhaltiges und erfolgreiches 

Standortmarketing geht.

Die engagierte Bestandspflege sowie 

die Fokussierung des Standortmarke- 

tings auf das international bekannte 

Kaiserleigebiet trugen 2018 dazu bei, 

Offenbach und seine Qualitäten als 

Wirtschaftsstandort auch überregio-

nal zu positionieren und als Standort- 

oder Investitionsalternative permanent 

auf dem Markt im Gespräch zu halten. 
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	 Bild oben: Oberbürgermeister Dr. Felix Schwenke während seines Vortrags beim Immofrühstück

 Bild unten: Teilnehmende des Immofrühstücks im DELTA HOTEL

	 Bild oben: Podiumsdiskussion auf der EXPO REAL mit Oberbürgermeister Dr. Felix Schwenke
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Der Kaiserlei im Wandel:
Ansiedlung namhafter Unternehmen, 
voranschreitende Großbauprojekte
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3. Ergebnisse der  
Wirtschaftsförderung

Die Fokussierung des Standort-
marketings auf die Entwicklungs-
chancen im Kaiserlei weckte 2018 
das Interesse von sechs nationalen 
und internationalen Unternehmen, 
die erste städtebauliche und ar- 
chitektonische Konzepte zur Ent-
wicklung der städtischen Grund-
stücke im heutigen Kaiserleikreisel 
erarbeitet haben. 

Diese Entwürfe werden nun geprüft 

und bilden dann die Grundlage für 

die im nächsten Jahr geplante Ver-

marktung der Flächen. 

Außerdem führte die Wirtschaftsför-

derung 75 weitere Gespräche über 

mögliche Investments am Dienstleis- 

tungsstandort Kaiserlei. Dies zeigt 

das gestiegene Interesse der Inves-

toren am Kaiserlei, was auf die inten-

sivere Arbeit der Wirtschaftsförde-

rung zurückzuführen ist.

Ein weiterer Erfolg der nachhaltigen 

Bemühungen der vergangenen Jahre 

ist das Neubauprojekt der Becken-
Gruppe aus Hamburg, die in diesem 

Jahr den Spatenstich für das neue 

Verwaltungsgebäude der AXA-Ver-
sicherung am Kaiserleikreisel feierte.

3.1. Ansiedlungen

Die umfassende Betreuung von Un-

ternehmen bei der Standortsuche und 

ihre Ansiedlung in Offenbach stellen 

wichtige Schwerpunkte der Arbeit der 

Wirtschaftsförderung dar. 2018 ver- 

zeichnete das Flächenmanagement 

der Wirtschaftsförderung 191 Anfragen 

von Firmen, die einen neuen Standort 

suchten. Daraus ergaben sich neun 

konkrete Ansiedlungen. Insgesamt 

konnten im Jahr 2018 in Offenbach 52 

Unternehmen mit ca. 310 Arbeitsplät-

zen neu angesiedelt werden. 

Die größte Ansiedlung war im Kaiser-

leigebiet zu verzeichnen. Hier hat ein 

deutschlandweit agierendes Unter-

nehmen mit 50 Mitarbeitern Flächen 

angemietet.

Weitere Ansiedlungen waren:

>	 die Deutschlandzentrale der 

  Markes International GmbH (Pro- 

 duktion und Vertrieb von Instru- 

 menten zur Spurenanalyse von 

  flüchtigen und halbflüchtigen or- 

 ganischen Verbindungen),

>	 die SBB Cargo Deutschland GmbH 
  (Dienstleister der SBB Schwei- 

 zerische Bundesbahnen).

3.2. Umsiedlungserfolge und 
Standortsicherung

2018 unterstützte die Wirtschaftsför-

derung zwölf Offenbacher Unterneh-

men mit ca. 200 Mitarbeitern bei der 

Standortsicherung. 

Die wichtigsten Umsiedlungen 
2018 waren: 

>	 Hyundai AutoEver Europe GmbH 
 (IT Provider Hyundai), die mit ca.  

 70 Mitarbeitern in das Gebäude 

  M²O im Kaiserlei umgezogen sind,

>	 die Adacor Hosting GmbH (ein in- 

 habergeführter, deutschlandweit 

  tätiger Cloud- und Hosting-Dienst- 

 leister), die ebenfalls in das Ge- 

 bäude M²O im Kaiserlei umgezo- 

 gen ist,

>	 die Volz Servos GmbH & Co. KG 
  mit 30 Mitarbeitern (Herstellung, 

  Entwicklung und Vertrieb von An- 

 triebselementen, die elektrische 

 Signale in mechanische oder an- 

 dere physikalische Bewegung um- 

  setzen), die eine Gewerbefläche im 

 Gewerbegebiet Waldhof langfristig 

  angemietet hat,

>	 die Firma becker döring commu- 
 nicatin GbR (Kommunikations- 

 agentur), die in die Löwenstraße 

  umgezogen ist,

>	 die Firma Urban Media Project 
  GmbH & Co.KG (Kommunikations- 

 agentur), die in das Objekt Kaiser- 

 straße 61 umgezogen ist.

Darüber hinaus hat die HELABA Lan-
desbank Hessen-Thüringen 2017 ein 

Verwaltungsgebäude im Kaiserlei-

gebiet erworben und 2018 die Bau- 

genehmigung zum Umbau und zur 

Erweiterung der Flächen erhalten. 

Beide Bauvorhaben werden ab 2020 

für deutlich mehr Arbeitsplätze in Of-

fenbach sorgen.

Die durch die Aktivitäten der Wirt-

schaftsförderung erreichte, höhere 

Sichtbarkeit des Standorts Offen- 

bach trägt maßgeblich dazu bei, dass 

Offenbach bei Investoren und Unter-

nehmen inzwischen als ernsthafte 

und gute Standortalternative gilt. 

< Grafik auf der vorherigen Doppelseite: 
 Visualisierung Kaiserlei
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3.3 Flächenmanagement

Die Vermittlung von Flächen an In- 
vestoren, Entwickler oder Eigen-
nutzer ist weiterhin ein wichtiges 
Element des Standortmarketings 
der Wirtschaftsförderung. 2018 hat 
die Wirtschaftsförderung den Ser- 
vice deutlich verbessert: Die ver-
fügbaren Flächen werden be- 
sichtigt, so dass die Flächenange- 
bote der Wirtschaftsförderung 
durch eigene fachliche Einschät-
zungen und Bildmaterial deutlich 
aussagekräftiger geworden sind. 
Das führte auch zu einer Steige-
rung der Vermittlungsergebnisse.

Der Gewerbeimmobilienmarkt der 

Stadt Offenbach unterliegt aktuell 

Mietflächen suchen – die Wirtschafts- 

förderung bietet jedem Interessenten 

einen kompletten Überblick über das 

gesuchte Marktsegment.

In diesem Jahr wurde vor allem Wert 

darauf gelegt, die Qualität und Aus-

sagekraft der Flächenangebote, die 

die Wirtschaftsförderung erstellt, zu  

verbessern. Dazu hat die Wirtschafts- 

förderung eine Vielzahl verfügbarer 

Grundstücke und Objekte im Stadt-

gebiet persönlich besichtigt und deren 

Qualitäten erfasst. Durch den persön- 

lichen Eindruck und die Bewertung 

der Angebote konnten Interessenten 

bei ihrer Flächensuche zielgerichtet 

unterstützt und mit detailliertem In-

formationsmaterial beraten werden. 

2018 gingen 191 Flächenanfragen 
(2017: 175 Anfragen) bei der Wirt-
schaftsförderung ein. Sie verteil-
ten sich wie folgt:

>	 88 Anfragen zum Kauf von 

 bebauten oder unbebauten 

 Gewerbegrundstücken,

>	 42 Anfragen zur Miete von 

 Büroflächen,

>	 33 Anfragen zur Miete von 

 Lager- bzw. Produktionsflächen,

>	 28 Anfragen zur Miete von 

 Ladenflächen.

97 Anfragen stellten Projektentwickler 

oder Unternehmen, die bisher nicht in 

Offenbach ansässig waren.

 

Die restlichen 94 Anfragen kamen von 

Unternehmen aus Offenbach, die einen 

neuen Standort im Stadtgebiet suchten 

oder ihren Standort vergrößern wollten.

 

Die gewünschten Flächengrößen be- 

wegten sich für Gewerbegrundstücke 

zwischen 5.000m² und 30.000m². 

Einige Großanfragen suchten Flächen 

bis zu 500.000m².

einer enorm positiven Dynamik, und 

die Nachfrage wächst signifikant. Die 

Konzentration der Vermarktung auf 

den Kaiserlei und die positive Kom- 

munikation darüber haben das Inter-

esse am Standort gesteigert.

Diese Entwicklungen zeigen sich auch 

in der täglichen Arbeit der Wirtschafts- 

förderung. Die steigende Anzahl an 

Flächenanfragen verdeutlicht das 

große Interesse von Unternehmen 

und Projektentwicklern am Standort 

Offenbach. 

Das Flächenmanagement der Wirt- 

schaftsförderung ist nach wie vor der 

beste Ansprechpartner bei Flächen-

suchen. Unabhängig davon, ob Ent- 

wickler Bauflächen oder Eigennutzer 

	 Bild oben: Animationsgrafik vom „neuen“ Kaiserlei

<

Abbildung 2: Leerstand in den Bereichen Büro-, Lager- und Produktionsfächen sowie Ladenfächen 
(in m2) 
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Quelle: Stadt Offenbach, eigene Erhebung (Stand: 30.09.2018).
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Flächenreport 2018

Ein weiterhin großes Interesse am 
Standort Offenbach belegt auch der 
Flächenreport 2018: Der Gewerbe- 
immobilienmarkt ist geprägt von  
erfolgreichen Flächenvermark- 
tungen und sinkendem Leerstand. 

Die Flächendatenbank der Wirt- 

schaftsförderung dient vor allem 

der Vermittlung von Flächen und damit 

der An- und Umsiedlung von Unter-

nehmen. Da die Datenbank den Ge-

werbeimmobilienmarkt Offenbach 

nahezu vollständig abbildet, ist sie 

auch ein wertvolles Instrument, um die 

Gewerbeflächensituation in der Stadt  

zu analysieren.

Auf der Datenbank basiert der alljähr- 

liche Flächenreport der Wirtschafts-

förderung. Dieser Report bildet das 

Marktgeschehen in Offenbach ab 

und ist daher für Eigentümer, Makler, 

Unternehmen und Projektentwickler 

eine wichtige Informationsquelle.

Der diesjährige Flächenreport7, der 

am 30. Oktober 2018 der Öffentlich-

keit präsentiert wurde, zeigt, dass der 

Immobilienmarkt für Büro-, Laden- und 

Produktions-/Lagerflächen in Offen- 

bach am Main von einer hohen Flächen- 

nachfrage geprägt ist. Die Nachfrage 

steigt vor allem im Bereich der hoch-

wertigen Flächen in guter bis sehr gu-

ter Lage.

Der aktuelle Büroflächenleerstand be- 

trägt 7,35%. Seit dem vergangenen 

Jahr hat die Quote somit um 0,39  

Prozentpunkte abgenommen (2017: 

7,74%). 

Für 2018 ist ein Büroflächenleerstand 

von 94.568m² festzustellen. Dies be-

Büroflächen wurden vornehmlich in 

der Größe zwischen 100m² und 1.000m² 

gesucht. Die größte Anfrage nach Bü-

roflächen umfasste einen Bedarf von 

7.000m². 

Kleine Büroflächen (<100m²) waren, 

wie in den vergangenen Jahren,  

weiterhin sehr beliebt.

Die meisten Anfragen nach Ladenflä-

chen bezogen sich auf Flächen zwi-

schen 100m² und 500m².

Lager- und Produktionsflächen wur- 

den vor allem in den Größen von 

500m² bis 1.000m² gesucht.

Der größte Teil der Anfragen kam aus 

dem Bereich der Dienstleistungen mit 

einem Anteil von 14,8%, gefolgt von 

dem produzierenden Gewerbe (13,1%) 

und dem Groß- und Einzelhandel 

(12,6%). 

Über die FrankfurtRheinMain GmbH 
International Marketing of the Region 
erreichten die Wirtschaftsförderung 19 

Anfragen nationaler und internationaler 

Unternehmen. Die internationalen An- 

fragen kamen vor allem aus den USA, 

Japan, China oder der Schweiz. Ein 

großer Anteil der Flächensuchen ist 

noch nicht abgeschlossen, die jewei- 

ligen Entscheidungen über den end- 

gültigen Standort stehen noch aus. 

Offenbach konnte bereits in den ver- 

gangenen Jahren über diesen Weg in-

ternationale Unternehmen ansiedeln, 

und immer mehr Unternehmen ziehen 

Offenbach als Firmensitz in Betracht. 

2018 konnte das Flächenmanagement 

neun Unternehmen einen passenden 

Standort in Offenbach vermitteln 

(2017: sechs Unternehmen). Damit 

bleibt die Vermittlung von Flächen ein 

erfolgreiches Arbeitsgebiet der Wirt-

schaftsförderung.

	 Bild oben: Titel des Flächenreports 2018

<
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7 Abrufbar unter: https://www.offenbach.
de/wirtschaft/aktuell/Artikel_/flaechen
report-2018.php

Quelle
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deutet eine Abnahme von 5.043m² 

gegenüber dem Vorjahr (2017: 

99.611m²). 

Der Leerstand im Segment für Lager- 

und Produktionsflächen ist von 

56.147m² (2017) auf 44.643m² im  

Jahr 2018 gesunken. 

Der verfügbare Bestand an Laden-

flächen hat sich von 4.969m² im Jahr 

2017 auf 6.949m² im Jahr 2018 erhöht.

Neue Vermarktungskonzepte in allen 

Bereichen – wie variable und individu- 

elle Flächenaufteilungen im Büroseg- 

ment oder flexible Kombinationen aus 

Büro- und Lager-/Produktionsflächen 

in Gewerbeparks – konnten den Leer- 

stand in allen Segmenten sukzessiv 

verringern. 

Die steigende Anzahl von Flächen- 
anfragen im Jahr 2018 und vor allem 
eine wachsende Nachfrage im 2. 
Halbjahr lassen erahnen, dass sich 
diese Entwicklung auch 2019 fort- 
setzt.

Die starke Nachfrage und damit der 

abnehmende Leerstand führten zu 

leicht steigenden bzw. konstanten 

Mietpreisen. 

Aktuell zeigt sich die positive Dynamik 

besonders auf dem Büroflächenmarkt 

im Kaiserlei. Die Nachfragesteigerung 

führt dort zu umfangreichen Revitali-

sierungs- und Modernisierungsmaß- 

nahmen. Vorhandene Flächenpoten-

3.4 Existenzgründungen

Die Qualität der Unternehmens-
gründungen steigt – und als Grün- 
derhotspot ist Offenbach in der 
Szene nach wie vor sehr beliebt. 
Das Gründernetzwerk Offenbach 
setzt auf hochwertige, adressaten- 
optimierte und bedürfnisorientier-
te Angebote sowie eine überregio-
nale Vernetzung. 

Eine lebendige Gründerszene ist  

elementarer Bestandteil eines zu-

kunftsgerichteten, dynamischen Wirt- 

schaftsstandorts. Existenzgründerin-

nen und -gründer schaffen nicht nur 

neue Arbeitsplätze. Start-ups & Co 

fördern auch maßgeblich die Wett-

bewerbs- und Innovationsfähigkeit, 

indem sie neue Betätigungsfelder 

erschließen, kreative Ideen umsetzen 

und damit fortschrittliche Techno-

logien und Produkte auf den Markt 

bringen.

Nachdem die Zahl der Unterneh-

mensgründungen im vergangenen 

Jahrzehnt stetig anstieg, war zuletzt 

deutschlandweit ein Rückgang von 

17,0%8 zu verzeichnen. Für Hessen be- 

deutete dies konkret einen Rückgang 

der neu gegründeten Kleinunterneh-

men im ersten Halbjahr 2018 um 2,5% 

gegenüber dem Vorjahreszeitraum.9 

Ein Grund für die rückläufige Zahl 

der Gründungen findet sich u.a. in 

der aktuell sehr guten wirtschaftli-

chen Konjunktur. Mit Arbeitslosen-

zahlen auf einem Rekordtief und 

einem wachsenden Fachkräfteman-

gel sind die Chancen auf eine Fest-

anstellung gewachsen, die zumeist 

einer selbstständigen Tätigkeit vor-

gezogen wird. Zu beobachten ist je-

doch, dass sich das Verhältnis der 

sogenannten „Notgründer“ – also 

derjenigen, die zwecks Vermeidung 

von Arbeitslosigkeit ein eigenes Un-

ternehmen gründen – zugunsten der 

„Chancengründer“ verschoben hat. 

Mit einem Anstieg um 60,0% ist die  

Anzahl der Gründer/innen mit origi- 

nellen Geschäftsideen und innova- 

tiven Marktneuheiten enorm ge- 

wachsen.10 Diese Gründungen sind in  

der Regel überdurchschnittlich be- 

standsfest und beschäftigungsinten- 

siv. Damit hat sich insgesamt die 

strukturelle Qualität der Gründungs- 

tätigkeit verbessert, was in der Folge 

einen größeren wirtschaftlichen Erfolg 

und mehr Wachstum verspricht.11 Die- 

se Entwicklung ist eine gute Chance 

für junge Unternehmen, sich auf dem 

Markt mit qualitativ hochwertigen Pro- 

dukten (vor allem neben etablierten 

Firmen) besser zu positionieren und 

durchzusetzen. 

Seit Jahren ist die Stadt Offenbach 
dank eines starken und sehr dyna- 
mischen Gründer-Ökosystems 
deutschlandweit die Gründerstadt 
Nummer 1. Zwölf Jahre in Folge 
verteidigt die Stadt bereits ihre 
Spitzenposition im NUI-Regionen-
ranking des Instituts für Mittel-
standsforschung.12 

ziale werden dem Markt wieder zuge- 

führt, um auf den enormen Bedarf 

reagieren zu können. Attraktive und 

qualitativ hochwertige Büroneubau-

ten oder -umbauten wie der Bau der  

AXA-Versicherung oder das Projekt 

der HELABA Landesbank Hessen- 
Thüringen werden die Bedeutung 

des Kaiserleis als Büro- und Dienst-

leistungsstandort weiter stärken. 

Im Offenbacher Osten steht der Be- 

bauungsplan für den ehemaligen Gü- 

terbahnhof kurz vor der Fertigstellung. 

Sobald dieser vorliegt, wird die Bebau- 

ung und Entwicklung des urbanen 

Quartiers 4.0 beginnen.

Auf dem Clariant-Gelände an der 

Mühlheimer Straße stehen mittel- bis 

langfristig weitere attraktive Flächen- 

potenziale bereit, die nach der Revita- 

lisierung neuen Raum für Wachstum 

bieten.

Neben dem Offenbacher Osten sind 

auch die Sprendlinger Landstraße so-

wie Bieber-Waldhof interessante Ge- 

werbestandorte, die eine hohe Nach-

frage verzeichnen. 

Abschließend ist festzuhalten, dass 

auch nach der erfolgreichen Flächen- 

vermarktung in den vergangenen 

Jahren und trotz der steigenden 

Nachfrage weiterhin ein breites An-

gebot an Gewerbeflächen im Stadt-

gebiet Offenbach besteht.

8 KfW-Gründungsmonitor 2018, S. 1

9 Hessisches Statistisches Landesamt,
Zugriff: https://www.destatis.de/DE/Presse
Service/Presse/Pressemitteilungen/2018/
09/PD18_342_52311.html 
[abgerufen am 08.11.2018].

10 KfW-Gründungsmonitor 2018, S. 3

11 KfW-Gründungsmonitor 2018, S. 1

12 Der NUI-Indikator setzt die Zahl der  
Gewerbeanmeldungen ins Verhältnis  
zur erwerbsfähigen Bevölkerung und  
gibt an, wie viele Gewerbebetriebe sich  
pro 10.000 Einwohner im erwerbsfähigen 
Alter in einer Region neu angemeldet 
haben. Für Offenbach ergab sich im Jahr 
2017 ein Wert von 275,9. Vgl. Institut für 
Mittelstandsforschung Bonn, abrufbar 
unter https://www.ifm-bonn.org.

Abbildung 3:
Gründungsintensität 2017, 
Gewerbeneuerrichtungen 
 je 1.000 Einwohner 

 1  Kassel 6,43%
 2  Lahn-Dill 5,72%
 3  Gießen-Friedberg 7,78%
 4  Fulda 6,14%
 5  Limburg 7,72%
 6  Frankfurt am Main 9,23%
 7  Hanau-Gelnhausen-
  Schlüchtern 8,36%
 8  Wiesbaden 8,00%
 9  Offenbach am Main 10,63%
 10  Darmstadt 7,60%

Quelle: IHK Gründerreport 2018.

Quellen
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Am Standort Offenbach ist es vor 

allem das Gründernetzwerk Offen-
bach, das die Fülle von Angeboten 

für Gründerinnen und Gründern in 

der Stadt sinnvoll miteinander ver-

zahnt. Das Netzwerk bündelt die 

Expertise erfahrener Gründungsför-

derer aus Behörden, Institutionen 

und Wirtschaftsunternehmen. Zu den 

Akteuren des Netzwerks gehören ne-

ben der Wirtschaftsförderung die KIZ 

Sinnova gGmbH, die IHK Offenbach, 

die Hochschule für Gestaltung, die 

Sparkasse Offenbach, die Mainarbeit 
und die Arbeitsagentur Offenbach.  

Der Fokus der Arbeit des Gründer-

netzwerks lag 2018 vor allem darauf, 

die Qualität der vorhandenen Formate 

und Leistungen zu erhöhen. Für Neu-

gründer/innen bietet insbesondere 

der in diesem Jahr neu aufgelegte, ak- 

tualisierte „Offenbacher Gründerkom- 
pass“ einen nützlichen ersten Orien-

tierungs- und Informationsrahmen. 

Der Leitfaden fasst kompakt die viel-

fältigen Angebote und Möglichkeiten 

der Unterstützung und Förderung zu- 

sammen und bietet zudem eine 

Checkliste für einen erfolgreichen, 

strukturierten Gründungsprozess. 

Eine sehr gute Informationskultur hat 

sich mit der alle zwei Monate heraus-

gegebenen Gründerzeitschrift „Go 
aktuell“ etabliert, die umfassend über 

aktuelle Entwicklungen, Projekte und 

Termine in Offenbach informiert. Dies 

macht das Gründungsgeschehen vor 

 Grafik links: Titel des Offenbacher Gründerkompass     > 
Grafik rechts: Titel der GO.AKTUELL     >
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Auch im IHK-Regionenranking nimmt 

der IHK-Bezirk Offenbach mit einer 

Gründungsintensität von 10,63% pro 

1.000 Einwohner für das Jahr 2017 

wiederholt die führende Position in 

der Region ein.13 Offenbach ist und 

bleibt demnach extrem attraktiv für  

Existenzgründer/innen. 

Für die Arbeit der Wirtschaftsförde-

rung und ihrer Netzwerkpartner gilt 

es nunmehr, diesen ausgezeichneten 

Status quo an die gestiegenen An-

sprüche und Bedürfnisse der Unter-

nehmensgründer/innen anzupassen 

und weiterzuentwickeln. 

Ort sichtbarer, fördert den kollektiven 

Austausch und erhöht die Beteili-

gungsmöglichkeiten von Gründerin-

nen und Gründern sowie allen Inter-

essierten.

Zudem hat die Wirtschaftsförderung 

2018 zur besseren und gezielten An-

sprache von Unternehmensgründe-

rinnen und -gründern einen neuen, 

ansprechenden Flyer entwickelt und 

< neugestalteter Existenzgründer-Flyer 
 „Made in Offenbach“

professionell gestalten lassen. Dieser 

fasst auf einen Blick die Stärken und 

die überzeugendsten Gründe, sich 

als junger Unternehmer oder junge 

Unternehmerin für den Standort Of-

fenbach zu entscheiden, kompakt 

zusammen und macht so auf den 

Standort neugierig. Auf den zahl-

reichen Gründungsveranstaltungen 

in der Region, auf denen die Wirt-

schaftsförderung vertreten war, wur-

de der Flyer sehr gut angenommen.

Unentbehrlich für Gründerinnen und 

Gründer aller Erfahrungsstufen sind 

Plattformen, die die Möglichkeit zum 

Austausch mit erfahrenen Unterneh-

mern/innen sowie die Vernetzung mit 

Gründungsunterstützern und poten-

ziellen Kunden bieten. Das Netzwerk 

Gründerstadt intensivierte auch da-

hingehend 2018 sein Engagement. 

Jahresbericht 2018 | 3. Ergebnisse der Wirtschaftsförderung | 3.4 Existenzgründungen

13 Gewerbeneuerrichtungen pro 1.000 
Einwohner, aus: Gründerreport 2018 der 
hessischen Industrie- und Handelskam-
mern und Handwerkskammern, S.12. 

Quelle



Eine hervorragende Plattform da-

für ist der vom F.A.Z.-Fachverlag 

Frankfurt Business Media und dem 

Land Hessen organisierte Kongress 

„Gründen, Fördern, Wachsen“, der 

2018 zum zweiten Mal in Folge in Of-

fenbach zum Thema „Tech Pioneers“ 

stattfand. 

Das Gründerstadtnetzwerk beteiligte 

sich als Aussteller mit einem anspre-

chenden Gemeinschaftsstand an 

dem Kongress, zu dem ca. 180 Besu-

cherinnen und Besucher kamen. Die 

Wirtschaftsförderung konnte direkt 

vor Ort mit zwölf Interessenten erste 

Gespräche führen, die nach der Ver-

anstaltung intensiviert wurden.

Eine weitere wichtige Veranstaltung 

für Gründer/innen und Gründungsin-

teressierte ist der alljährlich stattfin-

dende Existenzgründertag der IHK 
Offenbach. Die Wirtschaftsförderung 

war hier am Gemeinschaftsstand der 

Gründerregion Offenbach beteiligt 

und führte neun Orientierungsge-

spräche, die im Nachgang weiter ver-

tieft wurden.

Überregional sehr erfolgreiche Pro-

jekte wie das Frauenförderprogramm 

des Social Business Women e.V., in 

deren Auswahljury für die Mikrokre-

ditvergabe die Wirtschaftsförderung 

regelmäßig vertreten ist, und Youth 
Business Germany (YBG) haben im 

Ostpol Gründercampus ihren Sitz. 

Das YBG-Programm als eine Initiative 

der KIZ Sinnova gGmbH vergibt Sti- 

pendien an junge Gründer/innen und 

bietet neben Coachings und Work-

shops ein Mentorenprogramm. Im 

Rahmen der mehrmals im Jahr statt- 

findenden YBG-Night finden sich junge 

Unternehmerinnen und Unternehmer 

23

< Bild links oben: Impressionen von der Fachtagung 

 „Hessische Gründungsförderer“
< Bild links unten: Impressionen vom Kongress 

 „Gründen, Fördern, Wachsen“

< Bild links: IHK Gründertag-Flyer
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dungsförderer, die 2018 im Rhein-

Main CongressCenter in Wiesbaden 

stattfand. Auf der sehr gut besuch-

ten Tagung standen, neben dem 

Wissenstransfer, der umfassende 

Austausch und die Aktivierung von 

Synergien für ein erfolgreiches Vor-

anbringen der regionalen Gründer-

szene im Vordergrund. Dieses Ziel 

verfolgte die Wirtschaftsförderung 

auch bei der Teilnahme an den wich-

tigsten Preisverleihungen der Regi-

on, dem Frankfurter Gründerpreis 
und dem Hessischen Gründerpreis.

Als Gründungsexperte ist die Wirt-

schaftsförderung zudem seit diesem 

Jahr dazu ermächtigt, Unternehmen 

für die bedeutendste Auszeichnung 

der Szene, den Deutschen Gründer-

preis, vorzuschlagen. Dieser Kanal 

soll künftig verstärkt dafür genutzt 

werden, erfolgreiches Unternehmer-

tum aus Offenbach deutschlandweit 

sichtbar zu machen, um damit den 

Fokus der Szene immer wieder auf 

Offenbach und die hiesigen ausge-

zeichneten Standortbedingungen 

und Wachstumschancen für Exis-

tenzgründer/innen und junge Unter-

nehmen zu lenken.

sowie Mentoren zum intensiven Aus-

tausch zusammen. Auf dieser Veran-

staltung sondierte die Wirtschaftsför-

derung in ausgiebigen Gesprächen 

den aktuellen Unterstützungsbedarf 

und die Wünsche der Gründerinnen 

und Gründer an einen für sie attrakti-

ven Standort. 

Im überregionalen Kontext hat die 

Wirtschaftsförderung die Vernetzung 

ebenfalls intensiviert. So nahm sie am 

Gründerempfang der Frankfurt Uni-
versity of Applied Sciences teil, um 

sich über die künftige Zusammen-

arbeit und den weiteren Ausbau der 

regionalen Gründerszene auszutau-

schen. Auf der Leitmesse für Frank-

furtRheinMain, der „Aufschwung“, an 

der jährlich ca. 3.000 Existenzgrün-

der/innen, Start-ups und Branchen-

experten zum Austausch und Netz-

werken zusammenkommen, konnte 

die Wirtschaftsförderung neue nütz-

liche Kontakte knüpfen, Informatio-

nen über Fördermittel einholen sowie 

neue Produkte und Angebote in der 

Gründerszene kennenlernen. 

Weiterbildung, Workshop und Netz-

werken zugleich bietet die jährliche 

Fachtagung der Hessischen Grün-

24

Bild rechts: Hessischer Gründerpreis     >
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3.5 City Management 
Offenbachs Innenstadt steht in 
mehrfacher Hinsicht unter Ent-
wicklungsdruck und muss sich 
großen Herausforderungen stel-
len. Die Stadt Offenbach am Main 
und der Verein Offenbach Offensiv 
e.V. haben 2018 mit der Erarbei-
tung des Zukunftskonzepts In-
nenstadt begonnen, die Voraus-
setzungen für eine zukunftsfähige 
Innenstadt zu schaffen.

Als Kultur- und Einzelhandelszentrum 

sowie als Ort städtischen Lebens und 

Erlebens kämpft die Offenbacher In-

nenstadt ständig neu um ihre Positi-

on innerhalb der urbanen Zentren im 

Ballungsraum RheinMain. Zugleich 

muss sie sich den Trends stellen, de-

nen Innenstädte allerorts ausgesetzt 

sind – etwa der Konkurrenz durch 

den Online-Handel, sich verändern-

den Nachfragemustern oder neuen 

Anforderungen an innerstädtische 

Mobilität.

Die Stadt Offenbach am Main und 

der Verein Offenbach Offensiv e.V. 
gehen diese Herausforderungen ak-

tiv an, in dem sie den Prozess zum 

Zukunftskonzept Innenstadt initiiert 

haben. Gemeinsames Ziel ist es, eine 

lebendige Offenbacher Innenstadt zu 

gestalten, die sich zu einem attrakti-

ven Wirtschafts- und Einzelhandels-

standort und ansprechenden Wohn-

ort entwickelt. Gleichzeitig soll sie ein 

Erlebnis- und Treffpunkt sein und als 

Identifikations- und Erholungsort die- 

nen. Es geht darum festzustellen, 

welche Funktionen eine zukunftsfähi-

ge Innenstadt erfüllen muss. Fragen 

nach der künftigen Bedeutung des 

Einzelhandels und der Gastronomie 

sowie der Hauseigentümer spielen 

dabei eine große Rolle. 

Um für die Erarbeitung des Zukunfts-

konzepts einen kreativen Ideengeber 

mit starker fachlicher Expertise zu 

finden, fand 2018 ein Vergabeverfah-

ren auf der Basis eines umfangrei-

chen Lastenhefts statt. Die Auftrags-

vergabe erfolgte an die Hamburger 

Firma urbanista: Das Büro hat sich 

auf co-kreative Leitbilder, Stadtvisio-

nen und strategische Konzepte spe-

zialisiert und arbeitet seit Oktober 

am Zukunftskonzept Innenstadt für 



Offenbach. Am Ende des Prozesses 

wird ein gemeinsam entwickeltes, 

inspirierendes und innovatives Zu-

kunftsbild der Offenbacher Innen-

stadt stehen, das alle relevanten Teil-

bereiche integriert. Das Konzept wird 

konkrete Maßnahmen ableiten und 

vorschlagen. Diese bilden den stra-

tegischen und verbindlichen Rahmen 

zur Entwicklung der Innenstadt als 

Orientierung für alle an der Umset-

zung beteiligten Akteure. Um zügig 

in die Umsetzung von Maßnahmen 

zu gehen, wird das Zukunftskonzept 

Innenstadt Mitte 2019 vorliegen.

Erste Schritte für die Erarbeitung 
des Zukunftskonzepts wurden be-
reits gestartet: 

Die Abstimmung der Projektgestal-

tung erfolgte in einem Workshop von 

urbanista mit der Lenkungsgruppe, 

in der die Stadt Offenbach und der 

Verein Offenbach offensiv gleich-

berechtigt zusammenarbeiten. An-

schließend fanden mehrere Innen-

stadtbegehungen statt. 

Um auch die Innenstadt- und poli-

tischen Akteure auf das Zukunfts-

konzept einzustimmen und dafür zu 

sensibilisieren, referierte im Okto-

ber 2018 der renommierte Professor 

Wolfgang Christ vom Urban Index In-

stitut/Heidelberg zum Thema „Innen-

stadthandel im Online-Zeitalter“. 

Der Information und Aktivierung der 

Öffentlichkeit dienten auch bislang 

zwei Pressekonferenzen, die urbanista  
vorstellten und die Herangehenswei-

se der Experten an das Zukunfts-

konzept erläuterten. Dabei kam zum 

Ausdruck, dass es sich um ein zu-

kunftsbejahendes Konzept handeln 

wird, das die aktuell große Dynamik 

Offenbachs nutzt und einbindet. 

Des Weiteren fand im November 

der „Tag des Masterplans“ statt, bei 

dem sich urbanista mit einem Im-

pulsvortrag zu Projektziel und -pla-

nung der Öffentlichkeit vorstellte. 

Anschließend lud das Büro die Gäs-

te der Veranstaltung zur Bewertung 

von – teilweise provokanten – The-

sen zur Innenstadt ein, die als erstes 

Feedback für die anstehende Arbeit 

dienten. Bereits hier war bei den Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern ein 

großes Interesse und der Wunsch 

nach positiven Veränderungen in der 

Innenstadt zu spüren. Im Dezember 

2018 findet nun die Auftaktveranstal-

tung „Innenstadtfrühstück“ mit Ein-

zelhändlern und Hauseigentümern 

sowie urbanista statt.

Weitere Beteiligungsformate sind für 

Januar bis Mai 2019 geplant. Zum ei-

nen wird es öffentliche Bürgerwerk-

stätten geben, die alle Interessierten 

zur Teilnahme an der Erarbeitung 

des Zukunftskonzepts einladen. Zum 

anderen sind sogenannte Labore 

geplant, die einen ausgewählten, 

kleineren Teilnehmerkreis umfassen. 

Ambitionierte Vertreterinnen und 

Vertreter aus den Bereichen Handel, 
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Im Herzen der Offenbacher City: 
Abriss und geplanter Neubau auf dem  
ehemaligen Toys`R`Us-Gelände



Gastronomie, Immobilien, Kultur und 

Soziales sowie Fachexperten werden 

an dem co-kreativen Arbeitsprozess 

mitarbeiten. Das Zukunftskonzept, 

ergänzt durch einen konkreten Maß-

nahmenkatalog, soll dann im Som-

mer 2019 beschlossen und seine 

Umsetzung direkt auf den Weg ge-

bracht werden. 

Weitere aktuelle Projekte

Drei große Projekte, die das Bild der 

City deutlich verändern werden, be-

stimmen derzeit die Offenbacher In-

nenstadt: 

Dies ist zum einen das ehemalige 

Toys̀ R`Us-Gebäude, für das im Früh-

jahr 2019 ein Bebauungsplan vorlie-

gen wird. 

Fläche wurde an einen Mini-Super-

markt vermietet. Dies ist auch ein 

Beispiel für die enge Zusammenar-

beit des City Managements mit den 

Innenstadtakteuren und Institutionen, 

die parallel zum Thema Zukunftskon-

zept weiterläuft. 

Ideen und Wünsche an die Innen-

stadtentwicklung werden fortwäh-

rend aufgenommen und in den Er-

arbeitungsprozess eingebracht. So 

besuchte das City Management in 

diesem Jahr ca. 200 Einzelhändler 

und führte ca. 100 Einzelgespräche 

mit Akteuren der Innenstadt, die teil-

weise auch in kurzfristig umsetzbare 

Planungen für 2019 mündeten. Als 

Beispiel sei die Teilnahme am bun-

desweiten „Tag der Musik“ genannt, 

die ein Einzelhändler als Idee ein-

brachte. In kürzester Zeit wurde die 

Unterstützung städtischer Abteilun-

gen zugesagt, was die konstruktive 

Zusammenarbeit von Handel und 

Stadt für eine vielversprechende Ver-

anstaltung 2019 belegt. Im Fokus ste-

hen dabei immer die Umsetzbarkeit 

und die Attraktivität, die zusätzliche 

Besucher und Kunden in die Innen-

stadt locken soll. 

In direkter Nachbarschaft befindet 

sich am Marktplatz das City Center, 
das im Vorjahr den Eigentümer wech-

selte. Die Investoren haben bereits 

Pläne für einen Neubau vorgelegt. 

In der Fußgängerzone wurde zudem 

die alte City-Passage abgerissen und 

mit dem Neubau des „Rathaus Plazas“ 

gestartet. 

Größere Leerstände sind derzeit in 

der Innenstadt nicht zu verzeichnen, 

da freiwerdende Flächen zügig nach-

besetzt werden konnten. Ein Beispiel 

ist die Tchibo-Filiale, die in das Erd-

geschoss des Musikhauses André 
umgezogen ist: Hilfestellung bei der 

Genehmigung beschleunigte den Er-

öffnungstermin, und die durch den 

Umzug von Tchibo freigewordene 

Insbesondere die durch neuen 
Wohnraum angesiedelten Neubür-
gerinnen und Neubürger gilt es, als 
Kunden der Innenstadt zu gewin-
nen und zu halten. Dafür wurde die 
Sichtbarmachung imagebildender 
Maßnahmen in 2018 fortgesetzt 
sowie für 2019 eingeplant:

>	 Die Unterstützung der Offenba- 
 cher Woche als wichtigster Einzel- 

 handelsveranstaltung mit verkaufs- 

 offenem Sonntag,

>	 ein verlängerter Einkaufsabend 

  „Late-Night-Shopping“ Ende 2019 

  mit Spätöffnung des Weihnachts- 

 markts,

>	 die Unterstützung von Kulturinitia- 

 tiven wie das „Kunstglühen“,
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>	 die Organisation der mittlerweile 

 traditionellen Päckchenversteige- 

 rung des Offenbacher Einzelhan- 

 dels und der Offenbacher Firmen 

  auf dem Weihnachtsmarkt für den 

  guten Zweck,

>	 der Künstlermarkt auf dem Wil- 

 helmsplatz, der mit etwa 100 

  Künstlern aus Stadt und Region 

 zum Anziehungspunkt vieler Be- 

 sucher geworden ist,

>	 die Organisation des städtischen 

 Auftritts und Teilnahme an der Im- 

 mobilienmesse Expo Real: Für das 

  City Management bietet sie eine 

  wichtige Gelegenheit, Händler und 

  Filialisten anzusprechen, da dort 

  viele mit eigenen Ständen vertreten 

  sind.

Insbesondere die durch neuen Wohn-

raum angesiedelten Neubürgerinnen 

und Neubürger gilt es, als Kunden 

der Innenstadt zu gewinnen und zu 

halten. Dafür wurde die Sichtbarma-

chung imagebildender Maßnahmen 

in 2018 fortgesetzt sowie für 2019 

eingeplant:

>	 Lenkungsgruppe Zukunftskonzept

>	 Gewerbeverein Treffpunkt 

 Offenbach e.V.

>	 Lenkungsgruppe KARREE

>	 AG Umbau Marktplatz

>	 AG Feste

Für das City Management bleibt es 

2019 die wichtigste Aufgabe, die Er-

arbeitung des Zukunftskonzepts für 

die Innenstadt mit allen Partnern wei-

ter voran zu bringen. Auch während 

des Erarbeitungsprozesses ist es 

wichtig, parallel dazu intensiv mit al-

len Mitstreitern an allen Themen, die 

zur Aufwertung der Innenstadt beitra-

gen, zu arbeiten – sei es im digitalen 

Bereich, bei der Organisation oder 

Unterstützung von Veranstaltungen 

oder im Kontakt mit Immobilienbe-

sitzern und Mietinteressenten. Bei 

Hauseigentümern gilt es, weiterhin 

Verständnis dafür zu schaffen, dass 

nur eine auch qualitativ gute Vermie-

tung dem Standort Offenbach – und 

damit der eigenen Immobilie – dauer-

haft dient. 
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3.6 Wochenmarkt

Der Wochenmarkt gilt auch in sei-
nem Jubiläumsjahr 2018 als Aus-
hängeschild der Stadt und wur-
de gebührend gefeiert. Seit vier 
Jahren gilt er auch offiziell als der 
schönste Wochenmarkt Hessens. 
Er wird auch im Zukunftskonzept 
eine wichtige Rolle spielen.

Da über den Offenbacher Wochen-

markt an dieser Stelle erstmals aus-

führlich berichtet wird, sei ein kleiner 

historischer Rückblick vorangestellt:

Seit dem 18. Jahrhundert wurden die 

Markttage in Offenbach auf dem „Al-

ten Markt“, dem heutigen Marktplatz, 

wärterhaus (Markthäuschen) als Un- 

terstand für den Marktmeister errich-

tet. Dieses Gebäude ist in seiner ur-

sprünglichen Form erhalten, es steht 

unter Denkmalschutz und wird heute 

als „Markthaus“ genutzt. 

Heute finden sich dreimal wöchent-

lich auf mehr als 3.600m² etwa 100 

Marktbeschicker aus nah und fern 

mit 75 Ständen auf dem Wilhelms-

platz ein. Das abwechslungsreiche 

und vor allem frische Angebot sowie 

das Ambiente unter den Kastanien-

bäumen treffen an allen Markttagen 

auf großen Besucher- und Kunden-

zuspruch. 

Der Offenbacher Wochenmarkt gilt 

als Garten der Stadt. Obst, Gemüse 

oder Salate werden aus der Klein-

markthalle und den benachbarten 

Oberräder Gärten bezogen – oder sie 

kommen direkt vom Erzeuger frisch 

auf den (Theken-)Tisch. Unter freiem 

Himmel und zentral gelegen, sorgt 

der Wochenmarkt nicht nur für gute 

Frequenzen in der Innenstadt. Er gilt 

auch als einer der Feinkostläden der 

Stadt: Griechische Käsespezialitäten 

und Oliven, türkischer Honig und ma-

krobiotisches Brot finden sich eben-

so wie Spreewald-Gurken, hausge-

machte Nudeln oder Ziegenfleisch. 

abgehalten. Im späten 19. Jahrhun-

dert folgte der Umzug auf den Neu-

markt, der zuvor bis 1832 als Friedhof 

gedient hatte. 

1868 wurde der erste Markt als Vieh-

markt eröffnet. Ausgehend von die-

sem Datum besteht der Markt nun 

seit 150 Jahren. Zu diesem Jubiläum 

gab es dieses Jahr fünf Theaterauf-

führungen auf dem Wilhelmsplatz mit 

dem Titel „Marktmeister Clement er-

mittelt…“ vom Offenbacher Theater-
club Elmar. 

1876 wurde der „Neumarkt“ zu Ehren 

des Kaisers Wilhelm in „Wilhelms-

platz“ umbenannt. Im Jahre 1911 

wurde an der Nordseite das Markt-
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23% Obst- und Gemüse 

10% Bäcker 

9% Metzger 

8% Blumen/Pflanzen/Rosen

6% Eier

6% Fisch

5% Antipasti

5% Käse

4% Geflügel

4% Imbiss

3% Essig und Öle
3% Kaffee

3% Kartoffeln
1% Asiatische Lebensmittel 

1% Honig
1% Käsekuchen

1% Kräuter
1% Lavendel

1% Nudeln/Pasta
1% Obstweine

1% Schokoküsse
1% Senf 

Der Wochenmarkt pflegt das Mul-

tikulturelle, und die Besucherinnen 

und Besucher können alle Köstlich-

keiten eines mediterranen Urlaubs 

mitten in der Stadt kaufen.

Abgerundet durch das vielfältige  

gastronomische Angebot, bildet der 

Wochenmarkt für viele Einwohner 

und Besucher das kulinarische Herz 

der Innenstadt. Weit über die Stadt-

grenzen hinaus ist er bekannt und 

beliebt.

2014 kürte das hr-Fernsehen den  

Offenbacher Wochenmarkt zum 

Schönsten in ganz Hessen (Aus-

strahlung im TV am 18.04.1014). Zu-

dem erhält er auf Internetportalen wie 

„tripadvisor“ oder „yelp“ konstant gute 

Bewertungen. Die vielen positiven  

Einschätzungen zeigen, dass der 

Wochenmarkt als starker „Kunden-

magnet“ und „Botschafter“ für die In-

nenstadt dient. Sowohl Einzelhandel 

als auch Gastronomie profitieren von 

seiner hohen Besucherfrequenz. Ak-

tuell sind folgende Stände auf dem 

Wochenmarkt vertreten: 18 Obst- und  

Gemüsestände, 8 Bäcker, 7 Blumen-

stände, 7 Metzger, 5 Fischstände, 4 

Käsestände sowie Antipasti, Kaffee, 

Honig, Senf, Kräuter, Essig und Öle, 

frische Pasta und saisonale Angebote. 

 Bild oben: Impressionen vom Offenbacher Wochenmarkt
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Abbildung 4: Auswahl der  
Produkte des Wochenmarktes  
im Verhältnis

Quelle: Stadt Offenbach, eigene Erhebung (2018),



Gelegenheit zu einem Wochenmarkt-

besuch bietet sich immer dienstags, 

freitags und samstags. Im Sommer-

halbjahr (April bis September) ist der 

Wochenmarkt zwischen 7 und 14 Uhr 

geöffnet. Im Winterhalbjahr (Oktober 

bis März) öffnet der Wochenmarkt 

erst um 8 Uhr, dauert aber ebenfalls 

bis 14 Uhr.

Gerade weil der Wochenmarkt eines 

der Aushängeschilder der Innenstadt 

ist, arbeitet die Wirtschaftsförderung 

intensiv daran, seine Ausstrahlungs-

kraft noch zu steigern. 

Schlagworte für 2019 sind dazu:

>	 Stabilisierung und weitere Verbes- 

 serung der Qualität des Wochen- 

 markts,

>	 Stärkung der Erlebnis- und Aufent- 

 haltsqualität des Wilhelmsplatzes 

  und seiner umliegenden Gastrono- 

 mie,

>	 Verbesserung der Anbindung des 

  Wilhelmsplatzes an die Fußgänger- 

 zone durch weitere Planungen zum 

 Umbau des Marktplatzes,

>	 Aufnahme des Wilhelmsplatzes 

  und des Wochenmarkts in die Ent- 

 wicklung des Zukunftskonzepts 

  Innenstadt.

So können der Wilhelmsplatz und 

sein Wochenmarkt, kombiniert mit 

den aktuellen Großprojekten im Zen-

trum und den Ergebnissen des Zu-

kunftskonzepts Innenstadt, als kom-

plette und attraktive Einheit das Bild 

der Offenbacher Innenstadt maßgeb-

lich prägen und als Rahmen für das 

künftige Innenstadtmarketing dienen.
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3.7 Kreativwirtschaft

Die Förderung der Kreativwirtschaft 
ist ein zentrales Element des Stand-
ortmarketings der Wirtschaftsför-
derung, das sie – den Bedürfnissen 
der Branche entsprechend – konti-
nuierlich weiterentwickelt und an-
passt. 2018 standen zielgerichtete 
Branchenveranstaltungen im Fokus, 
zudem wurden bestehende Formate 
weiter ausgebaut. 

Die Wirtschaftsförderung bearbeitet 

und erweitert das Themenfeld Krea-

tivwirtschaft schon seit 2007 stringent 

als Schlüsselbaustein des Standort-

marketings. Mit der Förderung der 

Kreativwirtschaft möchte sie die dy-

namische, stark wachsende und im 

Vergleich zu anderen Branchen - wie 

Chemie oder Maschinenbau - noch 

die Kultur- und Kreativwirtschaft in 

Deutschland mittlerweile einen be-

trächtlichen Stellenwert einnimmt, 

was auch deren Bedeutung für Of-

fenbach unterstreicht.

Mit der Hochschule für Gestaltung 
(HfG) des Landes Hessens sowie der 

Nähe der Stadt zu vielen Universitäten 

und Hochschulen (41 Einrichtungen 

mit mehr als 241.000 Studierenden 

im Wintersemester 2016/2017 im 

Rhein-Main-Gebiet)15 bietet der Stand- 

ort Offenbach ein hohes Potenzial 

an Fachkräften für wissensintensive 

und kreative Dienstleistungen – und 

damit für die Branche Kultur- und 

Kreativwirtschaft. Dies wurde Anfang 

der 2000er Jahre in Offenbach als 

Chance erkannt. 2007 legte die Uni-

versität Trier ein wissenschaftliches 

Gutachten zur Kreativwirtschaft in 

Offenbach vor, das dem Standort ein 

enormes Potenzial in diesem Seg-

ment bestätigte. Neben einer Be-

standsaufnahme hielt das Gutachten 

auch Handlungsempfehlungen zur 

Förderung der Kreativwirtschaft fest. 

Diese sind: 

>	 Erhöhung der Sichtbarkeit

>	 Vernetzung 

>	 Institutionalisierung

Seitdem werden diese Handlungs-

empfehlungen zur Förderung der 

Kreativwirtschaft als ein Baustein des 

Standortmarketings umgesetzt. Erste 

Erfolge lassen sich im aktuellen 

Städteranking 2018 des Magazins 

WirtschaftsWoche ablesen: Dort be-

legt die Stadt Offenbach am Main im 

Ranking der Beschäftigtenentwick-

lung (Entwicklung der sozialversi-

cherungspflichtig Beschäftigten von 

2012 bis 2017) mit einem Anstieg von 

sehr junge Disziplin sichtbar machen, 

in den gesellschaftlichen Fokus stel-

len und neue Unternehmen aus den 

Teilmärkten der Kreativwirtschaft für 

den Standort Offenbach gewinnen.

Der aktuelle Monitoringbericht 2017 

zur Kreativwirtschaft in Deutschland, 

herausgegeben vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi), verzeichnet für das Jahr 

2016 bundesweit rund 253.200 Un-

ternehmen in der Kultur- und Kreativ-

wirtschaft und damit 1,1% mehr als 

2015. Die Bruttowertschöpfung in 

Deutschland 2016 betrachtend, 

wurden in der Kultur- und Kreativ-

wirtschaft 98,8 Milliarden € erwirt-

schaftet; in der chemischen Industrie 

waren es 45,1 Mrd. € und im Maschi-

nenbau 101,6 Mrd. €.14 Diese statisti-

schen Eckwerte verdeutlichen, dass 

22,1% Rang 1 vor Regensburg und 

München16.

Im Einzelnen wurden folgende Maß-

nahmen umgesetzt oder angestoßen:

Erhöhung der Sichtbarkeit

Neben zahlreichen Veranstaltungen, 

die der Vernetzung der Branche dien-

ten, gab es auch 2018 wieder Marke-

tingaktivitäten, um die Sichtbarkeit des 

Standortes zu erhöhen:

>	 Im Frühjahr 2018 stand die Stadt 

  im Zeichen der Luminale, die vom 

 18. bis 23. März an verschiedenen 

 Orten in Frankfurt und Offenbach 

  stattfand. Zum sechsten Mal ko- 

 ordiniert von der Wirtschaftsför- 

 derung, zeigte sie an 26 Stand- 

 orten im Stadtgebiet einen Quer- 

 schnitt Offenbacher Kreativität.  

 Dadurch erlangten der Standort 

  und die beteiligten Kultur- und 

  Kreativschaffenden eine enorme 

 regionale wie überregionale Sicht- 
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14 Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) (Hg.) (2017):
Monitoringbericht 2017: Ausgewählte 
wirtschaftliche Eckdaten der Kultur-
und Kreativwirtschaft. Kurzfassung, Stand 
November 2017, 
Zugriff: https://www.kultur-kreativ-
wirtschaft.de/KUK/Redaktion/DE/
Publikationen/2017/monitoring-wirt-
schaftliche-eckdaten-kuk-2017.pdf?__
blob=publicationFile&v=16 
[abgerufen am: 21.11.2018].

Quelle

15 IHK-Forum RheinMain (2018):  
FrankfurtRheinMain in Zahlen 2018. 
Zugriff: https://www.hanau.ihk.de/blob/
huihk24/servicemarken/forum_rhein_main_ 
channel/Publikationen/3007576/23f00792
e43e2ea4592147098a658bc4/FrankfurtRhein 
Main-in-Zahlen-2018-Deutsch-data.pdf 
[abgerufen am: 19.11.2018].

16 WirtschaftsWoche (2018): Städteranking 
2018. 71 Großstädte im Test. Verlag  
Handelsblatt GmbH.
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Abbildung 5: Beitrag der Kultur- und Kreativwirtschaft zur Brutto-
wertschöpfung im Branchenvergleich 2014-2016 (in Mrd. Euro)
 2014          2015          2016*

Lesehilfe: Die Bruttowertschöpfung betrug in der Kultur- und Kreativwirtschaft im Jahr 2016 98,8 Milliarden Euro. Sie war damit geringer als im Maschinenbau und in der Autoin-
dustrie, aber höher als in der Chemischen Industrie, bei den Energieversorgern und bei den Finanzdienstleistern.
Anmerkung: *Werte teilweise geschätzt. Die Bruttowertschöpfung basiert auf Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung und wurde für die Kultur- und Kreativwirtschaft 
anhand der Verteilung von Umsätzen in der Umsatzsteuerstatstik berechnet.
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Destatis, 2017b; Volkswirtschaftliche Gesamterechnung, Destatis, 2017c; eigene Berechnungen ZWE.
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 barkeit, denn insgesamt besuch- 

 ten ca. 240.000 Gäste die dies- 

 jährige Luminale (Luminale 2016: 

  ca. 200.000 Besucherinnen und 

  Besucher).

>	 Die Wirtschaftsförderung war im 

 Frühjahr Partner des Filmfestivals 

 Lichter Filmfest International, das 

 mit einem Festivalstandort im  

 „filmklubb“ in Offenbach vertreten 

  war. Damit wurde der Standort re- 

 gional sichtbar und eingebunden.

>	 Im Juni konnte eine neunteilige 

  Feuilleton-Sonderbeilage über die 

  Stadt Offenbach und ihre kreati- 

 ven Potenziale in der Frankfurter 
  Allgemeinen Zeitung (FAZ) plat- 

 ziert werden, die eine deutsch- 

 landweite Strahlkraft entfaltete. 

>	 Zudem unterstützte die Wirt- 

 schaftsförderung die Tageszeitung 

  Offenbach-Post bei der Realisie- 

 rung einer Portraitreihe über Of- 

 fenbachs kreative Gründerinnen 

  und Gründer, was die Sichtbarkeit 

  der teilnehmenden Unternehmen 

  und damit des Standortes insge- 

 samt steigerte. 

>	 2018 fanden erstmals zwei Veran- 

 staltungen zur Kreativwirtschaft 

  für Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

 ter der Stadtverwaltung statt. Ziel  

 war es, über die Branche zu infor- 

 mieren und für deren Unterstüt- 

 zung bei Behördenanliegen zu 

 sensibilisieren.

Vernetzung

Vernetzung und damit die Schaffung 

von Plattformen zum Austausch, 

aber auch zur Weitergabe von Wis-

sen sind wichtige Bausteine, um die 

Kreativwirtschaft zu fördern. Diese 

Maßnahmen unterstützen direkt die 

Unternehmen, da sie ihnen die Mög-

lichkeit bieten, potenzielle Kunden 

und Partner kennenzulernen sowie 

Wissen über das eigene unternehme-

rische Dasein zu gewinnen und/oder 

weiterzugeben. Als Nebeneffekt trägt 

jede Netzwerkveranstaltung auch 

zur Erhöhung der Sichtbarkeit des 

Standortes bei: Alle Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer werden automatisch 

zu Multiplikatoren, die über die be-

suchte Veranstaltung – und damit 

über die Stadt Offenbach als Veran-

stalterin – sprechen. Die Tagespres-

se berichtet darüber, was wiederum 

einen erweiterten Adressatenkreis 

erreicht und über die Aktivitäten am 

Standort informiert.

2018 fanden folgende  
Veranstaltungen statt:

>	 Zum 11. Sommerfest der Kreativ- 
 wirtschaft kamen am 14. August 

 mehr als 170 Gäste. Im Programm- 

 teil des Festes gaben vier Kreativ- 

 schaffende spannende Einblicke 

 in ihr Tätigkeitsfeld.

>	 Die Reihe „Goethe Lectures Of- 
 fenbach“ wurde mit drei Abend- 

 veranstaltungen im Klingspor Mu- 

 seum erfolgreich fortgeführt und 

  erreichte wieder ca. 300 Gäste.
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INFLUENCER
LIKE A BOSS

Ein Angebot der Wirtschaftsförderung Offenbach in Kooperation 
mit der four for business AG

Experten: Jasmin Seyfried & Felix Weihnacht 

>	 Beim Designrundgang „Into the 
 Wild“ stellten sich 18 teilnehmende 

 Unternehmen und Agenturen inte- 

 ressierten Young Professionals,  

 Studenten und Unternehmen vor.  

 Rund 450 Personen nahmen an 

   der Veranstaltung teil – und das 

  Einzugsgebiet der Teilnehmerinnen 

 und Teilnehmer zeigte sich im Ver- 

 gleich zu den Vorjahren deutlich 

  erweitert wie auch die mediale 

 Reichweite erhöht. Erfreulicher- 

 weise konnte ein teilnehmendes 

 Unternehmen durch eine Kontakt- 

 anbahnung während des Rund- 

 gangs einen namhaften DAX-Kon- 

 zern als Neukunden gewinnen.

 Damit war und ist der Design- 

 rundgang ein wesentliches Element, 

  um die Sichtbarkeit der teilneh- 

 menden Unternehmen und des 

  Standorts zu erhöhen und um 

  neue Kunden und Fachkräfte zu 

  gewinnen.

2018 nahm die Wirtschaftsförderung 

zudem ein neues Angebot zur För-

derung der Kreativwirtschaft in ihr 

Portfolio auf: Dabei geben Offenba-

cher Kreativunternehmen explizit ihr 

Wissen an andere Unternehmen der 

Kreativwirtschaft weiter. Ziel dieser 

Veranstaltungen ist, bestehendes 

Expertenwissen einzelner Unter-

nehmen der gesamten Offenbacher 

Kreativszene zugänglich zu machen. 

Damit können Unternehmen an neu-

em Wissen partizipieren, und sich in 

Fachgesprächen über ein Sachthema 

gegenseitig inspirieren oder auf den 

neuesten Wissenstand bringen. Das 

führt idealerweise dazu, bestehende 

Strukturen oder Produkte im eigenen 

Unternehmen zu überarbeiten und 

damit die eigene Position am Markt 

zu sichern oder zu stärken.

>	 Ein Workshop zur digitalen Zukunft 

 und dem eigenen Verständnis für  

 das „digitale Ich“ fand in Koopera- 

 tion mit der Sensory Minds GmbH  

 mit 15 Geschäftsführerinnen und 

 Geschäftsführern größerer Unter- 

 nehmen der Kreativwirtschaft, vor- 

 nehmlich Kommunikationsagentu- 

 ren, statt.

>	 Ein Workshop zum Thema Influ- 

 encer im Internet und der idealen 

  Herangehensweise an diese The- 

 matik wurde gemeinsam mit der  

 four for business AG im Sep- 

 tember angeboten. Die 15 teilneh- 

 menden Kreativschaffenden ver- 

 fügten entweder bereits über erste 

  Erfahrungen als Influencer oder 

  möchten in dem Segment aktiv 

  werden.

>	 Im November fand eine ebenfalls 

 von der four for business AG kon- 

 zipierte Veranstaltungsreihe zum  

 Thema Suchmaschinenoptimie- 
 rung im Internet mit zwei abend- 

 lichen Vorträgen statt. Mehr als 80 

 Gäste informierten sich darüber, 
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  wie sie ihre eigenen Unterneh- 

 mensseiten aufbauen sollten, um 

 in Suchmaschinen optimal gefun- 

 den zu werden. Intensive Diskus-

 sionen im Anschluss zeigten, wie  

 wichtig der inhaltliche Austausch  

 im Plenum, aber auch im direkten  

 Gespräch untereinander zu Fach- 

 themen ist.

Dieses neue Veranstaltungsange-

bot wurde von Offenbachs Kreati-

ven sehr gut angenommen. Auch 

wandten sich im Nachgang weitere 

Kreativunternehmen vor Ort mit dem 

Wunsch an die Wirtschaftsförderung, 

in Zukunft auch selbst ihr Experten-

wissen im Rahmen von Veranstal-

tungen teilen zu wollen. 

Institutionalisierung

Dieser Begriff fasst Ansätze zusam-

men, die wiederholt stattfinden und 

damit zentrale Bausteine zur Förde-

rung der Kreativwirtschaft darstellen. 

Zu nennen sind hier die oben ange-

führten Veranstaltungen ebenso wie 

die Einbindung der Wirtschaftsförde-

rung in Gremien und Vereine. Hierun-

ter fallen:

>	 Die Fördermitgliedschaft im  

 Deutschen Designer Club DDC  
 e.V.,

>	 die Mitgliedschaft im interkom- 

 munalen Arbeitskreis Kultur- und 

 Kreativwirtschaft des Hessischen 
  Ministeriums für Wirtschaft, 
 Energie, Verkehr und Landesent- 
 wicklung als hessenweites Aus- 

 tauschgremium im Themenfeld 

  Kreativwirtschaft.

Ziel aller vorgestellten Maßnahmen 

ist die Stärkung der Unternehmen 

der Kreativwirtschaft in Offenbach. 

Dies stärkt wiederum den gesamten 

Standort und vermittelt ein positives 

Image der Stadt. Die Ergebnisse des 

diesjährigen Städterankings der Wirt-
schaftsWoche sind ein Indikator dafür, 

dass die Förderansätze erfolgreich 

sind. 

2019 gilt es daher, diese Maßnahmen 

stringent fortzuführen und zu intensi-

vieren.

 Bild oben: Flyer zum Workshop „Influencer like a boss“

 Bild oben: Designrundgang „Into the Wild“
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3.8 Design

Das Thema Design, als übergeord-
netes und verbindendes Element 
der Kreativwirtschaft, wird suk-
zessive ausgebaut und vertieft. 
Daher hat die Stadt Offenbach 
2018 beschlossen, sich am Projekt 
„Designpark Offenbach“ für drei 
Jahre auch finanziell zu beteiligen.

Im englischsprachigen Raum steht der 

Begriff „Design“ als Synonym für das 

technische und gestalterische Ent- 

werfen von Zukunft sowie für die 

Entwicklung, die Darstellung und die 

Produktion von Innovationsprozessen, 

-projekten und -produkten. Design 

reicht damit in alle Bereiche des täg-

lichen Lebens hinein und betrifft auch 

Bereiche der Kreativwirtschaft, die 

Zebner (Lehrstuhl Technische Produk-

te und Produktsysteme) in Assoziation 

mit Prof. Dr. Martin Gessmann (Lehr-

stuhl Kultur- und Techniktheorien).

Das Design Institute of Technology 
hat 2017 in Zusammenarbeit mit der 

Wirtschaftsförderung und der IHK Of-

fenbach das Projekt „Designpark Of-
fenbach“ initiiert, dessen Skizzierung 

in diesem Jahr weiter vorangebracht 

wurde. Die Umsetzung des Projektes 

erfolgt in enger Kooperation der ge-

nannten Beteiligten und der Hessen 
Trade & Invest GmbH, die das Projekt 

auch gemeinsam finanzieren. Es ist auf 

eine breite Unterstützung durch mög-

lichst viele und gut vernetzte Partner 

ausgerichtet und soll insbesondere in-

dustrielle Partner einbinden.

Hintergrund des interdisziplinären of-

fenen Forschungsansatzes ist, dass 

Unternehmen durch sich ständig 

verändernde soziale, wirtschaftliche 

und technologische Entwicklungen 

zunehmend in Anpassungsdruck ge-

raten – etwa durch fehlenden Zugang 

zu Humankapital (Stichwort: Fach-

kräftemangel) oder zu Universitäten 

und Forschungseinrichtungen. Auch 

kann es zu sogenannten Lock-In-Ef-

fekten (Stichwort: Innovationsstopp) 

in Unternehmen oder ganzen Bran-

chen kommen, die im schlimmsten 

Fall existenzbedrohend sind. 

Hier setzt das Projekt „Designpark 
Offenbach“ an: Es beinhaltet die 

Vermarktung und Bereitstellung von 

Räumen und programmatischen An- 

geboten für design-, designfor-

schungs- und technologieorientierte 

Unternehmen. Zudem bietet es ein 

zukunftsorientiertes Entwicklungs-

konzept für Institutionen, Wissen-

schaft und Wirtschaft mit dem Ziel, 

relevante Fragestellungen im Sinne 

nicht dem Teilmarkt Designwirtschaft 

angehören. Daher kommt dem The-

ma und auch dem Begriff Design eine 

übergeordnete und öffnende Rolle zu. 

 

Der an der Hochschule für Gestal-
tung (HfG) Offenbach bestehende 

Fachbereich Design ist für die Offen-

bacher Kreativwirtschaft ein äußerst 

wichtiger Partner. Er ist national und 

international sehr gut vernetzt und 

trägt durch eigene Aktivitäten, aber 

auch durch die Leistungen seiner Ab-

solventen, stark zur Sichtbarkeit der 

Stadt als Kreativstandort bei. 

Zum Fachbereich gehört das weltweit 

vernetzte Design Institute of Techno-
logy, geleitet von Prof. Frank Georg 

eines allumfassenden Designbegriffs 

forschend zu behandeln. Dadurch 

haben Unternehmen die Möglichkeit, 

allumfassend und interdisziplinär an 

Produktentwicklungen zu arbeiten. 

Sie können neue Erkenntnisse in ei-

gene Produkte und/oder Prozesse 

einfließen lassen und damit die eigene 

 Positionierung am Markt sichern und 

stärken.

Um den „Designpark Offenbach“ 
weiter voranzubringen, gilt es nun 
im nächsten Jahr:

>	 einen physischen Ort für das   

 Projekt zu finden,

>	 Partner aus der Wirtschaft 

 einzubinden,

>	 Fördermittel einzuwerben.

Dieses stringente und fokussierte 

Vorgehen der beteiligten Akteure und 

Institutionen wird das Projekt erfolg- 

reich etablieren und ihm überregio-

nale wie internationale Sichtbarkeit 

verschaffen. Der „Designpark Offen- 
bach“ bietet für den Standort Of-

fenbach die Chance, ein Allein-

stellungsmerkmal im Bereich einer 

allumfassenden und kooperativen 

Designforschung zwischen Wissen-

schaft, Wirtschaft und Institutionen 

zu etablieren. Projektbezogen wer-

den Teams mit verschiedenen Akteu-

ren aus Unternehmen, Wissenschaft 

und Institutionen zusammenarbeiten. 

Die teilnehmenden Unternehmen er- 

halten die Möglichkeit, einzelne Frage- 

stellungen jenseits betriebswirt-

schaftlicher Zielvorgaben zu behan-

deln und damit neues Wissen zu ge-

nerieren.  
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Abbildung 6: Projektaufbau  
Designpark Offenbach
Quelle: Design Institute of Technology (Dezember 2018).



Für das Jahr 2019 gilt es, die kon-
kreten Chancen zu nutzen, indem 
der 2018 eingeschlagene Weg kon-
sequent eingehalten und weiterge-
führt, die Intensivierung der Aktivi-
täten fortgesetzt und die Aktionen 
zum Standort- und Innenstadt-
marketing ausgebaut werden. 

Der Bericht über das laufende Jahr 

2018 ist geprägt von den verstärk-

ten Aktivitäten der Wirtschaftsförde-

rung und deren positiven Effekten 

sowie von der Fokussierung der Flä-

chenvermarktung auf das wichtigste 

Dienstleistungsgebiet der Stadt, den 

Kaiserlei. 

Bei vielen Schwerpunkten, die 2018 

gesetzt wurden, werden sich die er-

folgreichen Auswirkungen erst in den 

nächsten Jahren zeigen. Daher bau-

en die wichtigsten Themen für 2019 

und auch darüber hinaus konsequent 

auf dem eingeschlagenen Weg auf. 

Die weitere wirtschaftliche Ent-
wicklung in Offenbach wird sich im 
kommenden Jahr auf fünf Schwer-
punkte konzentrieren:

1. eine enge Zusammenarbeit mit 

 Investoren, die sich bereits Flächen 

 gesichert haben, das zügige Um- 

 setzen begonnener Projekte sowie 

 die Unterstützung der Offenbacher 

 Unternehmen bei all ihren Stand- 

 ortfragen,

und störungsminimiert – mit urbanen 

Wohn- und Lebensformen kombiniert. 

Es ist bereits heute klar zu erkennen, 

dass der Markt das neue Quartier 

schnell annehmen wird. So könnten 

auf diesem Gebiet bereits Ende 2019 

erste Baumaßnahmen stattfinden.

Zu 2.: Das Jahr 2018 hat deutlich 

gezeigt, dass sehr namhafte Investo-

ren bereit waren, auf eigenes Risiko 

Konzepte zur Entwicklung der beiden 

städtischen Flächen, die durch den 

Kreiselrückbau entstehen, zu erstel-

len. 2019 soll nun ein beschränktes 

Ausschreibungsverfahren den geeig-

neten Investor mit dem besten Ent-

wicklungs- und Vermarktungskon-

zept ermitteln.

Zu 3.: Auch das zweite wichtige Areal 

im Osten Offenbachs, das Clariant-
Gelände, ist stark im Fokus der In-

vestoren. Momentan verhandelt die 

Stadt (auf Basis der Beschlüsse zur 

Durchführung einer städtebaulichen 

Entwicklungsmaßnahme nach § 165 

BauGB) mit dem Eigentümer das 

weitere Vorgehen. Auch hier werden 

2019 wichtige Entscheidungen fallen.

Zu 4.: Nachdem das Büro urbanis-
ta aus Hamburg den Zuschlag zur 

Erstellung des Zukunftskonzepts In-

nenstadt erhalten hat, wird dieses 

Konzept im ersten Halbjahr 2019 in 

einem breit angelegten und an den 

Masterplan anschließenden Prozess, 

unter Beteiligung aller Akteure der In-

nenstadt, erarbeitet. Alle beteiligten 

Partner sind sich einig, dass bereits 

2019 erste Maßnahmen umgesetzt 

werden. Dabei wird sichergestellt, 

dass bereits die Erarbeitung des 

Konzepts als Startpunkt eines neuen 

Innenstadtmarketings dient.

2. die Vermarktung der städtischen 

  Flächen im Kaiserlei,

3. die konsequente Weiterentwick- 

 lung der Planungen für das Clari- 
 ant-Gelände,

4. die Erarbeitung des Zukunfts- 

 konzepts Innenstadt und der 

  Start der ersten Umsetzungs- 

 maßnahmen,

5.  der Ausbau und die Vertiefung  

 des Themas Design unter Einbe- 

 zug der Unternehmen sowie die 

  Beteiligung am Projekt „Design- 
 park Offenbach“,

6. die Verstärkung des Standort- 

  und Innenstadtmarketings auf 

  allen Ebenen, eingebunden in ein 

  umfassendes Stadtmarketing.

Zu 1.: Die Grundstückserwerbe und die 

Bau- bzw. Umbaupläne der HELABA 
Landesbank Hessen-Thüringen und 

der Firma Becken wurden im Bericht 

genannt. Bei beiden Projekten wer- 

den im Laufe des Jahres 2019 die Bau- 

maßnahmen sichtbar, die Fertigstel-

lung ist für 2020 geplant. Am neuen 

Standort werden die Unternehmen 

dann Einheiten zusammenziehen und 

so neue Arbeitsplätze in Offenbach 

schaffen. Darüber hinaus haben wei-

tere Investoren Flächen im Kaiserlei 

erworben und diskutieren die jeweili-

gen Projekte mit der Stadt. Es ist da-

von auszugehen, dass daraus bereits 

2019 erste Planungen vorgestellt wer-

den. Für das „Quartier 4.0“ auf dem 

ehemaligen Güterbahnhof ist das Be-

bauungsplanverfahren weiter fortge-

schritten, so dass es voraussichtlich 

im 1. Halbjahr 2019 abgeschlossen 

werden kann. Dort werden moderne 

Produktions- und Arbeitsbedingun-

gen – hochvernetzt, individualisiert 

Zu 5.: Das Projekt Design Park soll 

sich nicht nur rein wissenschaftlich 

mit dem Thema Design auseinan-

dersetzen. Es muss eine Chance für 

Unternehmen bieten, bereits durch 

Teilhabe am Prozess einen neuen, 

zukunftsorientierten Umgang mit 

dem weitreichenden Begriff Design 

einzuüben und damit zukunftsfähiger 

zu werden. Diesen Ansatz werden wir 

in 2019 weiter ausbauen.

Zu 6.: Das neu initiierte Standortmar-

keting zur gezielten Vermarktung der 

Qualitäten und Chancen der Stadt 

wird 2019 weiter verstärkt. Dabei sind 

die räumlichen Qualitäten ebenso 

wichtig wie die unbedingte Service-

haltung der Verwaltung, die Schnellig-

keit der Prozesse in der Stadt, die Ver-

lässlichkeit der Entscheidungen und 

die Garantie, dass die städtischen 

Ämter die Projekte unterstützen. Dazu 

stehen im kommenden Jahr weitere 

Entscheidungen an.

Diese sechs Schwerpunkte werden 
meine Arbeit und die Arbeit mei-
ner Wirtschaftsförderung 2019 be-
stimmen.

Investoren und Unternehmen, die 
bereit sind, sich in Offenbach zu 
engagieren, kann ich als Ober-
bürgermeister daher nur anbie-
ten: Nutzen Sie das kommende 
Jahr, um die wirtschaftliche Ent-
wicklung der Stadt und die darin 
liegenden Chancen nicht zu ver-
passen. Die Unterstützung von mir 
und meinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in der Wirtschaftsför-
derung ist Ihnen sicher! 

Ihr Oberbürgermeister

Dr. Felix Schwenke
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Kontakt

Magistrat der Stadt Offenbach am Main  
Wirtschaftsförderung und Liegenschaften 
 

Herrnstraße 61

63065 Offenbach am Main

Fon  069 8065-3206

Fax  069 8065-2054

wirtschaftsfoerderung@offenbach.de  

www.offenbach.de/wirtschaft
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